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Jahresthema 2020

Das Jahresthema widmen wir interessanten Menschen aus 
und um Bethlehem. Wir werfen einen kleinen Blick auf ihre 
Persönlichkeit und ihre Geschichte. mk

Bernadette Flückiger

Bernadette Flückiger (*1973), welche im Fellergut 
aufgewachsen ist und nach einer kurzen Episode in der 
Fremde seit 1996 in Bümpliz wohnt, gibt uns Einblick in ihre 
aktuelle Tätigkeit als freiwillige Helferin für Personen der 
Corona-Risikogruppen im Berner Westen. 

Über einen Aufruf in einem Rundmail des Quartierzentrums 
im Tscharnergut hat Bernadette Kenntnis erhalten vom 
Bedarf an Unterstützung bei Einkäufen und anderer 
Besorgungen für Personen der Corona-Risikogruppen. 
Konkret unterstützt Bernadette nun 3 Personen und steht 
bis zu zwei Mal pro Woche im Einsatz. Dabei zeige sich, 
dass neben der praktischen Unterstützung das Fehlen der 
sozialen Kontakte eine ebenso grosse Belastung bedeutet. 
Bernadette berichtet, dass die aktuelle Krise den Menschen 
den Alltag nicht nur kompliziert, sondern auch einsam 
macht. Neben der praktischen Lösung, mit Geschenkkarten 
zu bezahlen und abzurechnen, müssen Betroffene unter 
Umständen aber auch ganz anders überlegen. Wer vorher 
täglich einkaufen konnte, muss nun plötzlich eine halbe bis 
ganze Woche zum Voraus planen. 

Bernadette erlebt neben Dankbarkeit, bei Gesprächen, 
unter Beachtung der BAG-Vorschriften, vermehrt Ver-
zweiflung, Resignation und auch Enttäuschung. So vieles 
lange Geplantes und Herbeigesehntes wird nun ersatzlos 
gestrichen.  Hier hilft es Bernadette, kann sie auf ihre grosse 
Erfahrung in der Freiwilligenarbeit zurückgreifen. 

Gerade bei ihren regelmässigen Einsätzen in der offenen 
Kirche Bern (Heiliggeistkirche) sieht sie in diesen Tagen, mit 
welchen ungleich grösseren Herausforderungen Menschen 
am Rand der Gesellschaft zu kämpfen haben. Bernadette 
ist erstaunt, wie gut informiert und gewissenhaft diese 
Menschen ihren Alltag meistern. Jedoch, eine Krisenlage wie 
die jetzige schafft prekäre Lebenslagen, ist beschwerlich und 
die soziale Isolation ist für diese Menschen sehr belastend. 

Wie wir alle hofft auch Bernadette, dass sie bald wieder mit 
Freunden und Bekannten ein unbeschwertes Wiedersehen 
feiern kann. Hoffentlich in einer Welt, welche etwas aus 
diesen schweren Tagen gelernt hat. Simon Lieberherr

Möchten auch Sie helfen?

Auch wenn Lockerungen der Massnahmen in Sicht sind, 
werden Risikogruppen weiterhin auf Hilfe angewiesen sein.  
Wir suchen deshalb laufend noch weitere Helferinnen und 
Helfer. Helfen auch Sie mit und melden Sie sich telefonisch, 
Mo–Fr, 8.30–11 Uhr im Quartierzentrum im Tscharnergut. 
Wir vermitteln dann die Kontakte zu Hilfesuchenden. mk
www.tscharni.ch Quartierzentrum im Tscharnergut

Eine Botschaft des Stadtpräsidenten

Liebe Bernerinnen und Berner

Unser öffentliches Leben ist zum 
Stillstand gekommen. Wenn ich 
am Morgen auf dem Velo in den 
Erlacherhof fahre und am Abend 
zurück, sehe ich kaum Leute auf 
der Strasse und in den Gassen. Das 
heisst, Sie alle haben sich auf die neue 
Situation eingestellt. Und Sie halten 
die Empfehlungen konsequent ein. 
Super! Dafür danke ich Ihnen. Nur 
mit diesen Massnahmen können wir 
die Epidemie bewältigen. Merci! 

Wir gewöhnen uns «nadisnah» an unser neues Leben: 
zuhause, mit den Kindern, ohne Kinder, oft allein, mehr oder 
weniger eingesperrt. Ein paar Freiheiten sind uns geblieben 
in der Schweiz, im Gegensatz zu anderen Ländern. Ich 
bin optimistisch, dass wir mit den heutigen Massnahmen 
durch die Krise kommen. Allerdings wird dieser Zustand 
nach meiner Einschätzung noch vier bis sechs Wochen 
andauern. Und ja, es ist eine Krise! Wir leben in einer 
ausserordentlichen Lage. Das ist die höchste Alarmstufe, die 
wir in der Schweiz kennen. Und wir werden noch viel Leid 
erleben und Todesfälle haben. Ja, es ist eine Krise, und ich 
weiss, sie hat viele unerwartet wie ein Hammer getroffen. 
Die sofortigen Verluste nach dem Stillstand sind happig, 
und die Aussichten sind ungewiss. Umso besser, dass der 
Bund und der Kanton Bern sehr rasch und unbürokratisch 
die Mittel für jeden und jede, für die Unternehmungen und 
die Wirtschaft, bereitgestellt haben. Die Stadt Bern tut alles 
dafür, damit alle Betroffenen so rasch und zuverlässig wie 
möglich zu ihrer Hilfe kommen: Die Unterstützungs- und 
Beratungsstellen ziehen am gleichen Strick. Und wir tun alles 
dafür, dass es für möglichst alle nachher wirtschaftlich und 
auch gesellschaftlich wieder weitergeht. Wir danken allen, 
die uns in dieser Zeit tatkräftig unterstützen: Zuerst allen, 
wirklich allen, diesen Engagierten im Gesundheitswesen, die 
noch stärker belastet sind als sonst. Dann auch allen in den 
Läden, die unsere Versorgung sichern. Und natürlich auch 
sonst allen anderen, die heute mehr denn je engagiert sind.
Liebe Bernerinnen und Berner. Unser Leben ist anders 
geworden. Langsamer. Kleiner. Das könnte uns deprimieren 
und fertigmachen, es kann viele auch wütend machen. Ich 
hoffe sehr, dass viele, die meisten, gut mit dieser Situation 
umgehen können. Denn eigentlich können ja wir in Bern fast 
am besten damit umgehen. «Nume nid gschprängt! Nimm’s 
mit der Rueh. Blib am Bode.» Und vielleicht entdecken wir 
ja in der gegenwärtigen Langsamkeit auch etwas Qualität. 
Wir rücken näher zusammen. «Zämerütsche.» Ich hoffe 
sehr, dass neben allem Schwierigen in diesen Tagen für Sie 
immer auch wieder etwas Positives zum Vorschein kommt. 
Die Solidarität. Wir sind gefordert als gesamte Gesellschaft. 
Finden Sie nicht auch, dass wir freundlicher geworden sind? 
Sogar in den Sozialen Medien herrscht ein anderer Ton: Der 
Hass und die Respektlosigkeit sind weitgehend weg. Die 
sozialen Medien verdienen jetzt ihren Namen: Sie helfen 
uns, miteinander in Kontakt zu bleiben, da wir sonst viel 
weniger Kontakte haben. 

Wir leben in historischen Zeiten. Noch in 10, 20 oder 50 
Jahren werden wir uns an diesen Frühling 2020 erinnern 
und unseren Enkelinnen und Enkeln davon erzählen. An 
diesen Frühling 2020, an dem ein Virus das öffentliche Leben 
auf der halben Welt lahmgelegt hat. Falls Sie noch kein 
Tagebuch schreiben: Jetzt wäre der Moment, Ihre Erlebnisse 
festzuhalten. Ich wünsche Ihnen alles Gute. Und vor allem: 
bleibt gesund! Merci! Alec von Graffenried, 28. März

AktuellMenschen, Persönlichkeiten, Geschichten

• Massivholzmöbel
• Holzterrassen
• Konstruktionen

+41 76 435 70 77
www.holzwerk.work
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Städtische Unterstützungsangebote

Die Stadt Bern bietet neu für Menschen, die weder einen 
PC noch ein Smartphone besitzen, eine Hotline an, wo 
Hilfsangebote nachgefragt werden können, 031 321 63 65 
(Mo–Fr 8–12 Uhr und 14–17 Uhr) oder alter@bern.ch. 

Für Einkaufshilfen und Informationen zu weiteren 
Angeboten in allen Quartieren ist von Seiten der Stadt 
Bern «Nachbarschaft Bern» die zentrale Anlaufstelle. 
«Nachbarschaft Bern» ist ein Projekt der Vereinigung Berner 
Gemeinwesenarbeit VBG, 031 382 50 90 (Mo–Fr 8–12 Uhr 
und 13.30–17 Uhr), info@nachbarschaft-bern.ch
 Informationsdienst Stadt Bern

Helfen auch Sie anderen in Bern-West

Viele ältere Menschen sind mit den modernen Kommuni-
kationsmitteln überfordert. Damit niemand von den 
Hilfsangeboten ausgeschlossen bleibt, haben wir im 
Quartierzentrum im Tscharnergut eine telefonische Vermitt-
lung von Hilfe für die Menschen aus Bern-West zu etabliert, 
eine Stelle, wo sich Hilfswillige wie Hilfesuchende telefonisch 
melden können.

Möchten Sie helfen? Brauchen Sie Hilfe?

Bitte wenden Sie sich an die Informationsstelle des Quartier-
zentrums im Tscharnergut. Wir werden die freiwilligen 
Helferinnen und Helfer bei uns erfassen. Hilfesuchende 
können sich telefonisch bei uns melden und wir vermitteln 
dann die Kontaktangaben. Vielen Dank! Sie erreichen uns 
unter 031 991 70 55 (Mo–Fr, 8.30–11 Uhr), 

Hygienemassnahmen

Die Verhaltensregeln des BAG müssen beachtet und 
umgesetzt werden (www.bag-coronavirus.ch). Zum Beispiel: 
• Abstand halten beim Türgespräch
• Einkäufe vor die Eingangstüre deponieren
• Geldübergabe in einem Couvert
• Vor und nach dem Kontakt gründlich die Hände mit 

Seife waschen.  Marcel Knöri, www.tscharni.ch

Häusliche Gewalt

Zu Hause zu arbeiten und auf beschränkten Platzverhältnissen 
sowohl das berufliche wie auch private Leben zu organisieren 
stellt nicht nur organisatorisch, sondern auch psychisch und 
sozial eine neue Herausforderung dar. Die deutlich einge-
schränkten sozialen Kontakte und engeren Raumverhältnisse 
über mehrere Wochen können sich gewaltverstärkend 
auswirken. In der aktuell herrschenden ausserordentlichen 
Lage kommen verschiedene Risikofaktoren stärker zum 
Tragen, die zu einer Zunahme von häuslicher Gewalt führen 
können. Dazu gehören wirtschaftliche Unsicherheit, knappe 
Finanzen, enge Platzverhältnisse oder auch die Betreuung 
der Kinder zu Hause aufgrund der geschlossenen Schulen. 

Die Fachstelle Häusliche Gewalt kann in dieser Situation 
mit Strategien und Präventionsmöglichkeiten zur Seite 
stehen und beraten. Klare Vereinbarungen und Rück-
zugsmöglichkeiten helfen in diesem veränderten Alltag. 
Die Fachstelle Häusliche Gewalt der Stadt Bern hat sich 
entsprechend organisiert, so dass sie trotz der veränderten 
Gegebenheiten ihre Dienstleistungen auch bei einer Zu-
nahme von Fällen bereitstellen kann und Betroffene 
professionell begleitet werden können. Für von häuslicher 
Gewalt Betroffene ist auch in diesen erschwerten Zeiten 
gesorgt. Sie haben nach wie vor Orte, an die sie sich wenden 
können und sollen.

Die Fachstelle Häusliche Gewalt

Die Fachstelle Häusliche Gewalt des Amts für Erwachsenen- 
und Kindesschutz der Stadt Bern bietet seit 2004 kostenlose 
Beratung für von häuslicher Gewalt Betroffene, Angehörige 
und Mitbetroffene. Sie berät zu rechtlichen Fragen, Schutz, 
Notunterkunft, zeigt Handlungsmöglichkeiten auf und 
vermittelt bei Bedarf an andere Stellen weiter. Sie begleitet 
Betroffene zur Polizei, zu Anwälten/Anwältinnen oder 
Gerichten. 

Amt für Erwachsenen- und Kindesschutz, Predigergasse 
10, Postfach, 3001 Bern, 031 321 63 02, fhg@bern.ch.
Telefonische Erreichbarkeit: 10–12 und 13–15 Uhr

Für Fachpersonen ist die Fachstelle Anlaufstelle für Fragen, 
Weiterbildungen oder Referate. Weitere Infos unter www.
bern.ch/fhg. Auch das Dienstleistungsangebot der Fachstelle 
Stalking-Beratung besteht weiterhin unter 031 321 68 97 
oder per E-Mail: stalking@bern.ch
 Informationsdienst Stadt Bern

 
 

BESTATTUNGSDIENST 
OSWALD KRATTINGER AG 
 

031 991 11 77 
 
info@krattingerag.ch  
www.krattingerag.ch 
Bümplizstrasse 104B, 3018 Bern-Bümpliz 
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Übersicht der Unterstützungsangebote

Sie haben Fragen? 
Infoline Bundesamt für 
Gesundheit (BAG)

058 463 00 00.

Hotline Kanton Bern 0800 634 634.

Sie haben Fragen? Zum 
Beispiel zum Einkaufen. Oder 
Sie wissen nicht, wo Sie Hilfe 
bekommen?

Alters- und Versicherungsamt der 
Stadt Bern, 031 321 63 65
Mo–Fr, 8–12 Uhr 14–17 Uhr
alter@bern.ch

Sie möchten mit jemandem 
reden. Von Ihren Sorgen 
oder Ängsten erzählen.

Gesundheitsdienst Stadt Bern
Telefon: 031 321 69 90
Mo-Fr: 14-17 Uhr

Sie haben Fragen zur 
Gesundheit.

Fragen Sie Ihren Hausarzt.

Ich brauche Hilfe – jetzt, sofort! 

Dargebotene Hand, 
Schweizer Sorgentelefon 

143

Pro Juventute, Notruf-
nummer für Kinder

147

Pro Juventute, Notruf-
nummer für Eltern

058 261 61 61
elternberatung@projuventute.ch

Elternnotruf Stadt Bern 0848 35 45 55.
Psychiatrischer Notruf 
Erwachsene

031 632 88 11.

Psychiatrischer Notruf 
fürKinder 

031 932 88 44. 

«AppElle», Rufnummer 
von allen Frauenhäusern

031 533 03 03.

Fachstelle Häusliche Gewalt 
der Stadt Bern

031 321 63 02, fhg@bern.ch

Unterstützungsangebote
Quartierzentrum im 
Tscharnergut Nachbar-
schaftshilfe Bern-West

031 991 70 55, Mo–Fr, 8.30–11
Quartierzentrum im Tscharnergut
www.tscharni.ch

Schreibstube Bern-West, 
Hilfe beim Schreiben und 
Ausfüllen von Formularen

031 992 49 82
treff.untermatt@bluewin.ch
www.treffuntermatt.ch

Juristische Beratung Bern-
West per Skype

Mittwochs 17–20 Uhr.  
untermatt.recht@protonmail.ch
www.treffuntermatt.ch

Nachbarschaft Bern
Einkäufe und andere Hilfe 
in der Stadt Bern

031 382 50 90
Mo–Fr 8.30–12 und 13.30–17 
Uhr
info@nachbarschaft-bern.ch

«Bümpliz/Bethlehem 
solidarisch» SP, Einkäufe 
und Unterstützung

079 369 25 12
www.spbb.ch
info@spbb.ch

Quartierbüros der Berner 
Gemeinwesenarbeit VBG  

www.vbgbern.ch

Amigos  (Pro Senectute 
und Migros), Einkäufe

0800 585 887, Mo–Fr 8–17
www.amigos.ch

Heimlieferdienst Coop und 
SRK, Einkäufe

0800 65 00 00, Mo–Sa 8–18.30 
coop65@coop.ch
www.coop.ch/coop65

Besorgungsdienst Schweiz. 
Rotes Kreuz SRK, Einkäufe

031 919 08 18, Mo–Fr 9–11
besorgungsdienst@srk-bern.ch
www.srk-bern.ch

Telefonkontakt-Dienst  
Schweiz. Rotes Kreuz SRK

031 384 02 31, Mo–Fr 13.30–16
www.srk-bern.ch

«Hilf jetzt», Einkäufe und 
andere Hilfe

www.hilf-jetzt.ch

«Häufe.ch», Einkäufe und 
andere Hilfe

076 208 76 76
haeufe.ch@gmail.com
www.häufe.ch

Mobile Boten (Ref.  Kirchen 
Bern-Jura-Solothurn), 
Einkäufe und andere Hilfe

078 790 34 36, Mo–Fr 7.30–17
mobileboten.ch

Betax, Fahrdienst und 
Einkäufe

0800 90 30 90
Mo-So: 08.00-18.00 Uhr
www.betax.ch/

Ref. Kirchen Bern
Kath. Kirchen Bern
Hilfe bei Sorgen & Ängsten

www.refbern.ch
www.kathbern.ch

Fahrdienst Rotes Kreuz 031 384 02 10, Mo–Fr 8–12 und 
13.30–16.30 Uhr.
fahrdienst-mittelland@srk-bern.ch
www.srk-bern.ch

HEKS, Lernhilfe per 
Videochat

076 478 92 80
www.heks.ch

Elterntreff, Videoaustausch 
unter Eltern

www.elternlehre.ch

Menu Casa, Essens-
bestellung und Lieferung

058 475 90 90

BellVie Suisse Essens-
bestellung und Lieferung

031 537 07 00

Pro Senectute, Essens-
bestellung und Lieferung

031 997 47 87

Kein Geld zu Hause?

Jemand bringt Ihnen die Lebensmittel nach Hause. Sie 
haben kein Bargeld mehr? Telefonieren Sie mit Ihrer Bank. 
Viele Banken schicken Geld nach Hause. Bei vielen grossen 
Läden kann man Einkaufsgutscheine kaufen. Können Sie die 
Gutscheine nicht selber besorgen? Fragen Sie jemand aus 
der Verwandtschaft oder eine gute Freundin, einen Freund.
Kleine Läden liefern Lebensmittel nach Hause und machen 
Ihnen eine Rechnung. Telefonieren Sie mit dem Laden in 
Ihrem Quartier. Geht das auch nicht, fragen Sie uns, das 
Alters- und Versicherungsamt: 031 321 63 65. Wir helfen 
Ihnen. Auf der Website www.bern.ch/corona finden Sie die 
Liste der Unterstützungsangebote für Risikogruppen. Die 
Seite wird laufend ergänzt. Der obige Auszug ist der Stand 
vom 16. April. mk

«Lernhilfe über Videochat» im Kanton 

Das HEKS hat wegen der Corona-Pandemie ein Sofort-
Hilfe-Programm auf die Beine gestellt, um Menschen im 
In- und Ausland zu helfen, die besonders von der Krise 
betroffen sind. Das Angebot «Lernhilfe über Videochat» 
richtet sich an alle Primarschulkinder im Kanton Bern (1.– 6.  
Klasse), die während der Corona-Krise und dem Home-
Schooling dringend Unterstützung beim Lernen brauchen. 
Das Angebot ist für die Familien kostenlos. Im Sinne der 
Chancengleichheit vernetzt das HEKS sozial benachteiligte 
Kinder mit Freiwilligen, damit die Kinder den Anschluss 
in der Schule nicht verlieren. Pro Woche und Kind finden 
drei Einsätze zu je 45 Minuten über WhatsApp-Video statt. 
Das HEKS bringt passende Freiwillige und Schulkinder 
zusammen und koordiniert die Einsätze. Kontakt und Infos: 
Lea Egloff, 076 478 92 80, Dienstag bis Donnerstag von  
9–15 Uhr telefonisch erreichbar. le

 
 
 
 
 

                   
     

 
 
 
         

Bäckerei-Konditorei 
Sterchi 
Bethlehemstrasse 2  
Bottigenstrasse 46  
sterchi-beck.ch 

Liebe Kundinnen und Kunden. 
Wir sind gerne weiterhin zu den 
gewohnten Öffnungszeiten für Sie da. 
Häbet Sorg u chömet guet dür die 
schwierigi Zyt, eues Sterchi-Beck Team 
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Gegen Einsamkeit im Domicil Schwabgut

Auf Grund der aktuellen Situation dürfen die Bewohnerinnen 
und Bewohner im Domicil Schwabgut keinen Besuch 
empfangen und sind dadurch sehr einsam. Sie würden sich 
sehr über Briefe und Zeichnungen von euch (wenn möglich 
mit Angabe von Namen und Alter) freuen. Es besteht 
auch die Möglichkeit über WhatsApp Videonachrichten zu 
senden auf denen ihr singt, musiziert, tanzt, performt… 
oder ihr könnt euch auch via Skype mit den Bewohnerinnen 
und Bewohnern unterhalten. Briefe und Zeichnungen könnt 
ihr direkt beim Briefkasten vor dem Altersheim einwerfen 
oder senden an: Domicil Schwabgut, Mathias Bachmann, 
Normannenstrasse 1, 3018 Bern. Wer eine Videonachricht 
senden möchte, skypen möchte oder Fragen hat, kann sich 
gerne an mich wenden.Corinne Iseli, 078 712 99 13. ci

Willkommensanlass für Neuzuziehende

Die Stadt Bern verzichtet auf die Durchführung der Infor-
mationsveranstaltung für neuzugezogene Bewohnerinnen 
und Bewohner am Samstag, 2. Mai. Der nächste Willkom-
mensanlass findet am 31. Oktober statt. Sämtliche für 
den Anlass im Mai angemeldeten Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer können sich gerne für die Herbstausgabe 
anmelden. Mit den Willkommensanlässen bietet die Stadt 
zweimal jährlich allen interessierten Neuzuziehenden 
die Gelegenheit, ihre neue Heimat zu erkunden. Dabei 
können sie ihren neuen Wohnort auf einem Rundgang 
entdecken und sich über Angebote von verschiedenen 
Berner Institutionen informieren. Informationen zum Anlass 
erhalten neuzugezogene Bernerinnen und Berner unter 
www.bern.ch/willkommen. Informationsdienst Stadt Bern

«Recovery College Bern» auf  «inCLOUsiv»

Ab sofort werden in Zusammenarbeit mit dem «Recovery 
College Bern» (RCB) neue Lern- und Austauschmöglichkeiten 
rund um Themen der psychischen Gesundheit angeboten. 
Um den Menschen während der Corona-Krise verstärkt 
auch online beistehen zu können, hat Pro Mente Sana 
die Austausch-Plattform www.inclousiv.ch öffentlich zu-
gänglich gemacht. Das «Recovery College Bern» ist ein 
Bildungsangebot zu Themen der psychischen Gesundheit 
und wurde auf Initiative der Universitären Psychiatrischen 
Dienste Bern (UPD) gegründet. Es richtet sich an Menschen 
mit eigenen Krisenerfahrungen, Angehörige, Fachpersonen 
sowie an alle anderen interessierten Personen. Die Angebote 
werden sowohl von Personen mit eigenen Krankheits- und 
Genesungserfahrungen als auch von Fachleuten entwickelt 
und durchgeführt. Die Kurse, Termine und Angebote 
werden laufend auf www.inclousiv.ch aufgeschaltet. mw

Wie geht‘s Dir?

Die Angst vor Ansteckung, die Aufforderung zu Hause 
bleiben, das Homeoffice, der Fernunterricht und die 
Einschränkung sozialer Kontakte können die Psyche 
belasten. Wir vermissen es, Freunde und Familie zu treffen, 
uns fehlen kulturelle Veranstaltungen, der Ausgang und 
unsere Hobbies. Homeoffice und Homeschooling fordern 
uns und können Konflikte in der Familie auslösen oder 
verstärken. Die Kampagne «Wie geht’s dir?», welche die 
Deutschschweizer Kantone und Pro Mente Sana im Auftrag 
von Gesundheitsförderung Schweiz durchführen, gibt 
Anregungen, was der Psyche im Moment gut tun könnte. 
Wie können wir soziale Kontakte aufrechterhalten? Wie 
bleiben wir aktiv und verschaffen uns Abwechslung? Wie 
können wir es ansprechen, wenn es nicht gut geht? Zudem 
werden auf der Internetseite www.wie-gehts-dir.ch gute 
Initiativen anderer Organisationen vorgestellt.  ns

«Youthful Art»

Das Kunstprojekt «westwind» sucht im ganzen Stadtteil, für 
die Montage von mit Kunst von Schülerinnen und Schülern 
bedruckte Keramik-Kacheln, 100 Plätze an Häusern oder 
Gartenmauern. Wenn wir an Eurer Liegenschaft oder Mauer 
eine 14 x 14 cm grosse Kunst-Kachel befestigen dürften, 
meldet euch per Mail bei: info@westwind6.ch. Unter  
www.westwind6.chfindet Ihr das PDF mit allen Kunst-
Kacheln, die zur Auswahl stehen. Teilt uns also Eure 
gewünschte Sujet-Nummer mit. Sollten gleich mehrere das 
gleiche Plättli wünschen, entscheiden wir nach Eingang des 
Mails.  rz

Direktion für Bildung 
Soziales und Sport  

 
Corona: Brauchen Sie Unterstützung? 
 
Das Coronavirus hat unser Leben komplett verändert. 
Brauchen Sie Unterstützung? Die Stadt Bern ist für Sie 
da. 
 
Sie suchen eine Person, die für Sie einkauft: 
Nachbarschaft Bern: 031 382 50 90  
Mo bis Fr, 8.30 – 12.00 Uhr und 13.30 – 17.00 Uhr 
 
Sie haben Fragen zu Unterstützungsangeboten: 
Hotline für Unterstützungsangebote: 031 321 63 65  
Mo bis Fr, 8.00 – 12.00 Uhr und 14.00 – 17.00 Uhr  
 
Sie möchten über Ihre Sorgen sprechen: 
Telefonisches Gesprächsangebot: 031 321 69 90   
Mo bis Fr, 14.00 – 17.00 Uhr 

SIE SUCHEN,
WIR FINDEN

Ihr Partner für Immobilien

Morgenstrasse 85A, 3018 Bern
Telefon 031 996 42 52
info@dr-meyer.ch, www.dr-meyer.ch

Aktuell: Wohnungen und Autoeinstellplätze 
in Bern West.
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Diaspora TV

Diaspora TV Schweiz (D-TV), sendet in acht Sprachen: 
Englisch, Französisch, Rumänisch, Spanisch, Persisch, 
Albanisch, Tigrinja. Für Kinder moderiert durch Kinder 
senden wir zusätzlich auch auf Deutsch. Diaspora-
TV hat eine nichtreligiöse und unpolitische Medien-
plattform geschaffen, die beide Seiten mit Nachrichten, 
Talkshows, Strasseninterviews, Konferenzproduktionen, 
Veranstaltungen und Festivalinfos versorgt. Der Nachrichten-
bereich vwird aufgrund unserer Partnerschaft mit Swissinfo, 
einem Familienmitglied der Schweizer Rundfunkanstalt SBC 
SRG SSR, mit aktuellen Informationen über die Schweiz 
versorgt und erreicht ein breites Publikum.

Der Zugang zu aktuellen und wichtigen Informationen 
erleichtert die Integration, die Partizipation und trägt zu 
mehr gegenseitigem Verständnis bei. Und gerade bei der 
aktuellen Coronapandemie ist es in unser aller Interesse, 
wenn sich jede und jeder informieren kann.
 https://diaspora-tv.ch/, Diaspora TV

Mietzinsanpassung

Per 1. März erfolgte eine Senkung des Referenzzinssatzes auf 
1,25%. Als gemeinnütziger Wohnpartner gibt die FAMBAU 
Genossenschaft eine Mietzins-Anpassung ohne Auffor-
derung an die Mieter weiter und berücksichtigt dabei 
nicht nur einzelne Senkungsbegehren. Gemäss den Aus-
führungsbestimmungen zu Mietvertrag erfolgen Änder-
ungen des Nettomietzinses grundsätzlich per 1. Mai und 
1. November. Die nächste Mietzinsanpassung wird demnach 
per 1. November erfolgen. Bei Mietzinsen, die einem vom 
Bund festgelegten Mietzinsplan unterliegen (WEG), wirken 
sich die Schwankungen des Referenz-Zinssatzes nicht direkt 
auf die Mieten aus. www.fambau.ch
 FAMBAU Genossenschaft

Notfall? Gehen Sie zum Arzt

Kliniken in ganz Europa, so auch in der Schweiz, verzeichnen 
seit Beginn der Corona-Epidemie einen Rückgang an 
Hirnschlag- und Herzinfarktpatienten. Doch bei Herzinfarkt 
und Hirnschlag handelt es sich um Notfälle – jede Minute 
zählt. Deshalb rufen die Schweizerische Herzstiftung 
und die Schweizerische Gesellschaft für Kardiologie die 
Bevölkerung auf, mögliche Anzeichen ernst zu nehmen und 
sofort den Notruf 144 zu alarmieren. Auch die Praxen der 

Hausärzte bleiben leer. Es ist jetzt sicher richtig, nicht wegen 
einer Bagatelle den Arzt aufzusuchen. Für chronisch kranke 
Menschen ist es aber wichtig, ihre Therapie weiterzuführen 
und insbesondere bei einer Zunahme von Beschwerden 
die Behandlung anzupassen. Dies betrifft insbesondere 
Patienten mit einer Herzschwäche, mit Diabetes oder einer 
Atemwegserkrankung. Sie sollen sich jetzt bei ihrem Arzt 
melden, wenn sie gesundheitliche Probleme haben oder 
eine Kontrolle ansteht, ebenso können Impfungen weiterhin 
durchgeführt werden. Fragen Sie bei Ihrem Hausarzt an, 
ob eine Konsultation sinnvoll ist, und bleiben Sie nicht aus 
Scham oder übertriebender Rücksichtnahme zuhause.  mk 

Quartierzentrum im Tscharnergut

Aufgrund der COVID19-Pandemie sind das Café-Tscharni, 
die Gymnastikhalle und die Freizeitwerkstätten geschlossen. 
Die Informationsstelle erreichen Sie telefonisch 8.30–11 
Uhr unter 031 991 70 55 oder per Mail info@tscharni.ch. 
Vorraussichtlich ab dem 11. Mai wird die Informationsstelle  
von 8.30–11 Uhr wieder geöffnet haben. mk
 www.tscharni.ch

Virtuelle Angebote offene Jugendarbeit

Der Trägerverein für die offene Jugendarbeit der Stadt 
Bern (toj) hat Mitte März auf die Corona-Krise reagiert, 
die Jugendtreffs mussten geschlossen und geplante 
Veranstaltungen abgesagt werden. Bisherige und neue 
Angebote im Bereich Animation und Beratung werden via 
Instagram und vielen weiteren Online-Kanälen gemacht 
und rege genutzt. Aber nicht nur im virtuellen Raum ist der 
toj aktiv. Die Jugendarbeitenden sind weiterhin punktuell 
in den Quartieren unterwegs. Die Kontaktpflege mit 
Jugendlichen bestand bereits vor dem Lockdown zum Teil 
im virtuellen Raum. Dort konnte der toj anknüpfen und auf 
Bestehendem aufbauen. Wir stellen fest, dass der Bedarf 
an Beratung, Unterstützung oder Hilfe (über Video-Call, 
WhatsApp, Telefon, Mail) mit zunehmender Dauer der 
Krise und abnehmender Struktur steigt. Jugendliche suchen 
einen Austausch mit Erwachsenen ausserhalb der Familie. 
Wo nötig, werden junge Menschen in einer Krisensituation 
an amtliche Stellen weitergeleitet. Fragen rund um die 
Ausbildung, Schule oder Lehrstellensuche waren immer 
schon da, sind aber jetzt viel dringlicher. Der Grossteil der 
Jugendlichen hält sich an die Weisungen.  ka, www.toj.ch

Tscharnergut

Jugendspalte

Aufgrund der COVID19-Pandemie pausiere ich 
mein PC-Support-Angebot bis vorraussichtlich 

11 Mai.
Gerne stehe ich Ihnen anschliessend wieder zur 
Verfügung. Bleiben Sie bitte gesund!

076 383 69 24 www.pcservice-bern.ch

PC-Service & -Support - Marcel Knöri
vitadoro ag
Kornweg 17  
3027 Bern 
Tel. 031 997 17 77
info@vitadoro.ch
www.vitadoro.ch

Notrufdienst
Haushaltsdienst
Hilfe und Sicherheit  
für Betagte und Menschen  
mit Behinderung

vitadoro_Ins_Reinigung_Wulchechratzer_97x71_PRINT.indd   2 11.12.18   07:16
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Bleibt zuhause und rettet Leben

Auch wenn Lockerungen der Pandemie-Eindämmungs-
massnahmen in Sicht sind, sollte man trotzdem noch weiter-
hin möglichst viel zuhause bleiben. Damit keine Langeweile 
aufkommt, stellen wir Ihnen in unserer Sonderrubrik «Bleibt 
zuhause»ein paar Möglichkeiten vor. mk

Vorlesetag am 27. Mai

Zeigen Sie gemeinsam mit uns, wie wichtig und schön 
Vorlesen ist. Aufgrund der aktuellen Lage rufen wir zum 
jetzigen Zeitpunktdazu auf, im kleinen Kreis mitzumachen. 
Feiern Sie den Vorlesetag zu Hause, indem Sie in Ihrer Familie 
vorlesen! Oder lesen Sie mit Ihren Kindern den Grosseltern 
über das Telefon oder per Video eine Geschichte vor. Und 
damit alls klappt, können Sie bis dahin ja schon fleissig 
zuhause üben. www.schweizervorlesetag.ch

Origami - Wir falten uns den Frühling

Nach einer japanischen Legende wird demjenigen, der 
tausend Origami-Kraniche faltet, von den Göttern ein 
Wunsch erfüllt. Vielleicht gilt das auch wenn man 1000 
Exemplare eines anderen Origami-Vogels faltet? sr, mk

Bleibt Zuhause

Der Chefkoch Chefredaktor empfiehlt

70er – Jahre Pizza

Sommer 1973: Waldmannstrasse 53/A6 - im Tscharni. Es 
gibt z’Nacht; die Hände sind mehr oder weniger sauber 
gewaschen. Die Knie noch fleckig mit Rasenspuren vom 
nachmittäglichen Fussballspiel. Ich sitze mit meinen beiden 
Schwestern am Tisch, ein verführerischer Duft weht 
verheissungsvoll aus dem Backofen. Die Mutter stellt das 
Kuchenblech auf den Tisch, der Vater schneidet die Stücke… 
– Genau diese Stimmung inkl. dem ganz speziellen Duft ist 
plötzlich wieder da – nach immerhin 47 Jahren. Ich hab’s 
ausprobiert. Es schmeckt nicht wie eine Pizza, sowie wir 
sie heute kennen, aber für mich ist dieses einfache Gericht 
Erinnerung pur und damals machte man bei uns eben so 
Pizza! E Guete!

Zutaten: (für 4 Pers.) 

• Kuchenteig 500 Gr.
• Greyerzer frisch gerieben ca. 300 Gr.
• Frische Tomaten
• Salami mittelfein geschnitten
• Sardellenfilets

Zubereitung: 

• Teig auswallen 
• In Kuchenblech legen
• Mit geriebenem Greyerzer bedecken
• Mit Salamischeiben bedecken
• Geschnittene Tomatenringe darüber legen
• Nach Belieben mit Sardellen garnieren
• Ca. 30 Min. bei 180° im Backofen backen
 ow

«Der Bundesrat hat 
entschieden!»
Fuss- und Handpfl ege
Rebekka Wyssen
Keltenstrasse 23, 3018 Bern
078 953 46 36 / 031 991 63 31

BERNER
VEREINE, QUARTIERE, 
INTERESSENSGRUPPEN
UND KIRCHEN

NACHHALTIGES ENTDECKEN IM QUARTIER
Bastle und diskutiere mit Mensch und Tier am Gäbelbach, 
hilf mit bei der Aktion subers Chleefeld, stoss auf schöne 
Gärten an mit Prost Flora! und tausche Altes gegen Neues 

bei FAIRkleiden – Frauen*kleidertausch.

AKTUELLE 

INFOS ZUR 

DURCHFÜHRUNG:

bern.ch/umwelttage

30. MAI BIS 

6. JUNI 2020

BERNER UMWELTTAGE
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Das «Wulchi-Räzel» - Gewinnen Sie eine Tageskarte Gemeinde

Kreuzworträtsel sind langweilig? Nicht das «Wulchi-Räzel». Da hilft auch kein Google, denn nur wer um die Ecke denken kann, kann 
dieses «Räzel» lösen. Machen Sie mit! Unter allen richtigen Einsendungen des Lösungswortes verlosen wir 2 Gutscheine für eine 
Tageskarte Gemeinde der SBB, welche nach Aufhebung der Pandemiemassnahmen bezogen werden können.

Und wer übernimmt die Verantwortung? Die Lösung ergibt sich aus den grauen Feldern waagrecht fortlaufend:

Senden sie das Lösungswort an wulchechratzer@tscharni.ch. Einsendeschluss ist der 15. Mai. Wir werden das Rätsel auch auf unserer 
Internetseite  aufschalten und ab 1. Mai bis 15. Mai jeden Tag ein Lösungswort davon auflösen, die Gesamtauflösung erfolgt ab 16 Mai 
und im nächsten Wulchechratzer.  ow, mk

Waagrecht: Senkrecht:

5 Schlechte Nachricht für Zeitungsmogule 1 Von den Meisten akzeptiert und geachtet
13 Neue Bewegung in strengen Zeiten 2  Dumm, wenn abgelaufen; tönt wie Tier am Essen
18 Preist sich in Zeitungsinseraten so an 3  Begrenzter Arbeitsbereich für den bildenden Künstler
19 Das war CH …… «Geschoss»  4  Die Ameisen sind’s, manchmal auch die Menschen
20 Berner Wirtschaft; kurz verkehrt und fehlerhaft 5  Gibt - gut vernetzt – Auskunft - auch im Tscharni
21 Fast Konkurrenz des Wulchechratzers, zeigt Aktualitäten täglich 6  Von Nutztier abgeleitet, unerwünschter Zustand, sagt der   
   Berner.
22 Fliesst auch beim Oktoberfest 7 Was man tun muss um dann mal weg zu sein
23 Berner Ausdruck des Erstaunens, in Amt & Würden im Westen 8 Die sich ins Schicksal fügen, veraltete Briefgrussformel
25 Berner Fachschule für Kundenorientierte, Kzw. 9 Wenn zur Kälte die ……kommt, wird’s ungemütlich
26 Kopflos, sehr trocken oder mager 10 Grössenbez. für Kleinste, kopflos vergrössert für den Mister?
27 Was für den Monsieur innerhalb bedeutet 11 Widerständler in arabischem Staat für den Mister
28 Ugs. sprachlicher, unbest. Artikel unserer nördlichen Nachbarn 12 Metallischer Raumtrenner
29 Würd’ am Anfang nichts fehlen, wär’s süss in Paris 14 Gesucht: … oder ……..
30 Flurbezeichnung mit österlichem Touch 15 Weltberühmt im Berner Oberland
32 Was der Wulchechratzer immer braucht 16 Unmittelbar vor dem Februar
33 Auf dem Scheitelpunkt, mit Abschlussfehler, erinnert an 5 friends 17 Handelsplattform – so genannt – in der Ostschweiz
34 Fliesst durch 6 Länder, so sagt ihm der Mister 24 Stadt im Norden der grünen Insel
37 Erleichtert kopflos den Zugang zur persönlichen Fitness 27 (Not) Ausgänge verstehen auch Nicht-Briten
39 Braucht’s zum Verwöhnen «irdischer Lölen», gibt’s auch in Basel 31 Black-Metal/Crustcore Band; Uhrbestandteil ohne Ende
40 Einer der Kämpfer ums goldene Vlies 35 Schöpferin & Interpretin von «Second Hand Mädchen»
41 Mehr noch als wünschen oder sehnen (meinen die einen) 36 Pluralisiertes Du
42 Braucht mehrere davon bei der Wulchi-Entstehung oder gebildete 38 Ergänzt mit Spielkarte = katholischer Handel, Abk. für
 Bande?      eine Alternative zum dt. Bauernverband
43 Steckt in vieler kleinen Leuten Munde

1 2 3 4

5 6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17

18 19

20 21

22 23 24 25 26 27

28 29 30 31 32

33 34 35 36 37 38

39 40 41

42 43
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Buchtipp - Gesegnet sei das Zeitliche

Wenn man das Buch in die Hand nimmt und zum ersten Mal 
durchblättert fällt gleich auf, dass die Schrift manchmal 
fetter, manchmal weniger fett ist. Oha, hatte die Druckerei 
ein Problem? Mitnichten! In diesem Buch kommen nämlich 
auch bereits Verstorbene zu Wort! Die Presse bezeichnet die 
Handlung als die endgültige Schweizer-Nahtod-Komödie.

Wir begegnen Nik, dem Coiffeur, 
sowie Sonja, seine Tochter und 
Sascha, deren Freund. Sheryl, 
Sonjas Mutter, und Nelly, welche 
Nik innig liebt, wovon dieser 
allerdings nichts ahnt. Pfarrer 
Knorr und Marga Schneider, 
welche nur im Einklang mit 
der Natur lebt, Boris, der Rand-
ständige und Dusanka, aus 
Sonjas Freundeskreis, Pfarrers 
Helfer «Janosch für alles» ge- 
nannt, die Polizistin Tara McKee 
und ihr eifriger Kollege Gotti, 
Angelina, Miranda und der ein-

fältige Walter. Sie alle werden Sie bei dieser Lektüre kennen 
lernen. Die Geschichte spielt in einem kleinen Dorf Namens 
Birkweil. Coiffeur Nik wird von einem maskierten Mann die 
Treppe hinunter gestoßen und stirbt. Er steigt aber nicht in 
den Himmel, sondern geistert als Phantom in seinem Dorf 
herum. Er ist überzeugt, dass seine Tochter in Gefahr ist, 
und glaubt auch zu wissen, von wem diese Gefahr ausgeht. 
Als «deutschen Servietten Zeichner» bezeichnet er Sascha, 
den Freund seiner Tochter Sonja. Später entdeckt er - oder 
glaubt zu entdecken- dass auch der Pfarrer Knorr und 
Sonjas Freundin Dusanka die Hände im Spiel haben und 
Sonja umbringen wollen. Wie wird er diese Schreckenstat 
verhindern können? Als Phantom kann er zwar durch Wände 
und Türen gehen, er hört auch alles, aber er hinterlässt keine 
Spuren, er kann nichts anfassen oder anheben - er ist absolut 
auf die Hilfe eines im Diesseits Lebenden angewiesen. Der 
Unsichtbare findet einen Weg sich im Diesseits bemerkbar 
zu machen. Er richtet aber ein heilloses Durcheinander an 
und gerät vom Regen in die Traufe! Dass er einem ihm 
bekannten Rottweiler «Fass»befiehlt, damit dieser Sascha 
erwischt und unschädlich macht - und dabei vergisst dass 
der Hund gar nicht sehen kann, auf wen er zeigt, und dieser 
deshalb um ein Haar Sonja angreift, ist zum Beispiel noch 
die harmloseste Begebenheit. Nik stellt fest: er hatte sich 
das Totsein toter vorgestellt. Während er zu Lebzeiten nie 
eine ganze Nacht durchgemacht hatte, staunt er, wie viel er 
als Toter in einer einzigen Nacht erlebt. Und dann ist da eine 
Stimme - immer, wenn er es am wenigsten erwartet - wer 
ist das? Etwa Gott? Letztlich fragt Nik die Stimme direkt: 
«Sind Sie nun Gott oder nicht?» und kriegt eine mysteriöse 
Antwort. Und auch auf die Frage, ob die Bibel Gottes Wort 
sei erfolgt ein überraschender Bescheid. 

Die ganze Geschichte ist derart glänzend geschrieben dass 
man mehrmals laut heraus lachen muss. Willi Naef, Gesegnet 
sei das Zeitliche, Verlag Johannes Petri, 529 Seiten. Ebenfalls 
online verfügbar auf dibibe.ch uw

Bücherecke

«Der Wulchechratzer», Nr. 724
Gemeinnütziges und unabhängiges Quartierblatt von Bethlehem. 
Redaktion und Herstellung: Simon Lieberherr, Marcel Knöri, Christian Koch, Kathrin Kopp, Nadia Maeder,  
Erich Ryter, Otto Wenger, Ursula Wermuth. Veröffentlichungen widerspiegeln nicht in jedem Falle die  
Meinung der Redaktion. Herausgeber: Quartierzentrum im Tscharnergut im Auftrag der Quartierver-
eine Bethlehemacker, Brünnen, Eymatt, Gäbelbach, Holenacker, Untermatt und  Tscharnergut. Mit 
freundlicher Unterstützung der reformierten Kirchgemeinde Bethlehem und der  katholischen Pfarrei 
St. Mauritius. Adresse: Waldmannstrasse 17a, Postfach 379, 3027 Bern-Bethlehem, Tel 031 991 70 55, 
www.tscharni.ch, wulchechratzer@tscharni.ch. Postcheckkonto: 30-31003-9, «Der Wulchechratzer», 
Bern. Auflage: 7800. Im Abonnement: 11 Nummern/Jahr mind. Fr. 30.-. Insertionspreise: 1/8-Seite 
Fr. 60.-, 1/4-Seite Fr. 120.-, 1/2-Seite Fr. 240.-, 1/1-Seite Fr. 480.-. Bei mehrmaligem Erscheinen  Rabatt. 
Druck: Druckerei Hofer Bümpliz AG, Wangenstr. 57, 3018 Bern-Bümpliz. Redaktions- und Insertions-
schluss: 3. Donnerstag im Monat (10 Uhr). Erscheinungsdatum: 4. Donnerstag im Monat.
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